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Sitzung des Integrationsrates vom 03.03.2009, TOP 7.1 Antrag auf Anerkennung als 
Interkulturelles Zentrum "Verein für Interkulturelle Bildung und Austausch e.V." 
 
In der Sitzung des Integrationsrates am 03.03.2009 wurde die o.g. Beschlussvorlage (Vor-
beratung) einstimmig verabschiedet. Die Verwaltung wurde noch um Übersendung ver-
schiedener Informationen gebeten:  
 
1. Frau dos Santos Herrmann bittet um Übersendung einer aktuellen Übersichtskarte ü-

ber die bürgerschaftlichen Zentren in Köln.  
 
Eine Übersichtkarte und eine Auflistung mit Angabe der Zentren sind als Anlage 1 bei-
gefügt. Eine farbig dargestellte Übersichtskarte wird in der Sitzung des Integrationsra-
tes am 28.04.2009 verteilt. 
 

2. Herr Ensmann bittet um Übersendung einer Liste über die erfolgten Anerkennungen.  
 

Nach der Richtlinie zur Anerkennung und Förderung von Interkulturellen Zentren vom 
29.10.2007 wurden bisher insgesamt 33 Interkulturelle Zentren anerkannt, wobei das 
Zentrum der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband (Annostraße) seit 31.12.2008 nicht mehr 
besteht. Eine Auflistung ist als Anlage 2 beigefügt.  

 
3. Herr Helling hatte in der Sitzung darauf hingewiesen, dass nach der Richtlinie ein Teil 

der Angebote kostenlos sein muss, die Vorlage jedoch hervorhebt, dass die Vereins-
mitglieder alle Angebote kostenlos wahrnehmen können. Er wüsste gerne die Höhe 
des Mitgliedsbeitrages, weil es nicht wünschenswert wäre, wenn wesentliche Teile der 
Arbeit aus dem Mitgliedsbeitrag finanziert würden. Aus der Satzung des Vereins gehe 
unter anderem hervor, dass die „Entfremdung von der eigenen Kultur“ vermieden wer-
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den soll. In Köln werde im Rahmen des Integrationskonzeptes viel darüber diskutiert, 
er stoße sich daher etwas an diesem Ausdruck, Kultur sei nicht statisch, sondern dy-
namisch. Der Verein verstehe das wohl auch so beim Blick auf die Angebote, es gebe 
sowohl anatolischen Volkstanz als auch HipHop und er hoffe, dass beides den Men-
schen nahe gebracht werde. Wichtig sei ihm auch die permanente Beschäftigung mit 
der Interkulturalität der Träger. 

 
Die Verwaltung hatte in der Sitzung zugesagt, dem Verein einen Auszug aus dem Sit-
zungsprotokoll mit der Bitte zu übersenden, sich zu den angesprochenen Punkten zu äu-
ßern und gegebenenfalls die Satzung zu ändern. Weiterhin sollte vorhandenes Informati-
onsmaterial zum Tätigkeitsprofil seitens des Vereins zur nächsten Sitzung vorgelegt wer-
den. 
 
Der Verein teilt mit Schreiben vom 01.04.2009 folgendes mit: 
 
 „Unsere Mitglieder zahlen 25 € monatlich und haben dafür die Möglichkeit, an allen kos-
tenpflichtigen Angeboten mit allen Familienmitgliedern kostenlos teilzunehmen. Von unse-
ren Mitgliedern erwarten wir Einsatz in allen möglichen Bereichen. 
 
Die Kursteilnehmer zahlen je nach Kurs monatlich 25 € bzw. 35 €, wobei die Möglichkeit 
besteht, nicht nur in einer Gruppe teilzunehmen, sondern zusätzlich auch am Angebot ei-
ner gleichaltrigen Gruppe an einem anderen Tag kostenlos teilzunehmen. Tanz-
Workshops, die zum Teil in den Schulferien stattfinden, sind sowohl für Mitglieder, als 
auch für Kursteilnehmer des Vereins kostenlos. 
 
Den angesprochenen Punkt bezüglich der Satzung haben wir zu Kenntnis genommen. 
Diesen Punkt werden wir in unserer nächsten Mitgliederversammlung besprechen und 
Ihnen die entsprechende Änderung nachreichen. „ 
 
Ein Konzept des Vereins ist als Anlage 3 beigefügt.  
 
Der Ausschuss Soziales und Senioren hat in seiner Sitzung am 05.03.2009 die Anerken-
nung des „Verein für Interkulturelle Bildung und Austausch e.V.“ als Interkulturelles Zent-
rum beschlossen.  
 
 
 
 
  
 


